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liebe zur sache hervorleuchtet, selbst da, wo der boden an fe- 
stigkeit zu verlieren anfängt, fesselnd und zu weiteren selbstän- 
digen forschungen anregend auf den leser einwirkt Deshalb 
hofft der unterzeichnete, dafs auch diese kurzen andeutungen, bei 
denen er im wesentlichen nur den Verfasser selbst hat sprechen 
lassen, in gleichem sinne wirken mögen. 

G. Michaelis. 



III. Miscellen. 

*Skapjan, taujan, vaurkjan. — Auetor. 

In anastodeinai gasköp gub himin jah airba lautete wahr- 
scheinlich der anfang der gothischen bibelübersetzung nach den 
Worten der siebzig: iv dQ%rj iaoirjaev 6 öeog zbv ovqupov xat 
t^v yijv, obwohl sonst, im neuen bunde, so weit er uns vorliegt, 
goth. gaskapjan nur an stelle des griech. xri&tv steht, und noiüv 
durch gataujan und gavaurkjan, oder auch die einfachen taujan 
und vaurkjan wiedergegeben wird. Namentlich das letztere hat, 
wie es selbst sehr gebräuchlich ist, so auch zahlreiche bildungen 
im gothischen erzeugt. Unter ihnen findet sich auch das säch- 
liche vaurstva (nom. vaurstv), werk, durch das das griech. iqyov 
ausschliefslich übersetzt wird mit ausnähme nur einer stelle im 
Jobannes (VIII, 41), wo wir es wiedergegeben finden durch toja 
(nom. taui). Dieses letztere schliefst sich unmittelbar an jenes 
goth. taujan, thun, als welchem zu gründe liegend in den go- 
thischen Wörterbüchern (so auch wieder bei Mafsmann s. 747 , in 
dessen ausgäbe des Ulfila) ein völlig unbegründetes und unrichtiges 
***tivan, bereit sein, aufgestellt wird. Es gehört vielmehr taujan 
mit derselben Störung des lautverschiebungsgesetzes, der wir in 
goth. tekan , berühren = lat. tangere , und auch sonst mehrfach 
begegnen, unmittelbar zu skr. taksh lpöp, bereiten, und steht 
zunächst für **tagvjan, das perfect tavida für **tagvida, worin 
das g vor dem halbvocal v ausgestofsen wurde, weil ihre enge 
Verbindung, wie ich schon zu anfang dieses bandes (s. 6 und 7) 
hervorzuheben gelegenheit hatte, dem gothischen widerstrebt. 
Jenes ***tivan, bereit sein, gehört zu den unglücklichen etymo- 
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logischen irrthümern, die das sinnlichste, lebendigste ans einem 
völlig unsinnlichen und unlebendigen zu erklären versuchen, wie 
z. b. in ganz ähnlicher weise im mittelhochdeutschen Wörterbuch 
(I. s. 137) das sehr sinnliche und lebensvolle bern, tragen, das 
fast in allen indogermanischen sprachen in üppigster fülle sprofst 
und blüthen treibt, auf ein starres, völlig leb- und farbloses „ich 
erstrecke mich, nehme eine gewisse richtung" zurückgeleitet wird. 
Neben jenem goth. vaurstva, werk, begegnet das unserm 
werk genau entsprechende gothische wort, dessen grnndform 
**vairka lauten würde, in den gothischen denkmälern nirgend. 
Dafs dies letztere ganz genau dem griech. tQfov, dessen alte form 
jiqyov lautet, entspricht, hat man schon früh erkannt. Neben 
igyov erscheint im griechischen, wenn auch verhältnifsmäfsig sel- 
ten, auch noch das einfache grundverbum gQyoa, für das aber in 
allen präsensformen mit einer kleinen lautlichen Veränderung iq8co 
gebraucht, wird. Daneben ist weit gebräuchlicher das abgeleitete 
SQyd&a&cu, wie im deutschen eben nur das abgeleitete verb ge- 
bräuchlich blieb, goth. vau rkj an, nhd. wirken. Es gehören diese 
formen unmittelbar zu dem altindischen ürj 10p, stark sein, aus 
welchem begriff die bedeutung „thätig sein, thun, .wirken" sich 
leicht und natürlich entwickelte. Wie für skr. udan , n. wasser, 
nach dem gleichbedeutenden goth. vatan ein ursprüngliches skr. 
**vadän, für skr. ukshän, m. stier, ein ursprüngliches **vakshän, 
nach dem lat vaeca, und ähnliches mehr anzusetzen ist, so er- 
giebt sich aus den obigen formen mit Sicherheit ein altes skr. 
**varj für jenes ürj , das selbst auch nicht mehr in der einfach- 
sten bildung, sondern nur noch in der abgeleiteten form urjäyämi 
vorkömmt. Neben ihr sind die abstracten skr. u'rj und urja , f. 
kraft, stärke, seltener skr. urja, m. nicht ungebräuchlich, und in 
ableitungen, wie ü rjasvant und ürjasvin, kräftig, begegnet in der- 
selben bedeutung auch das sächliche urjas. Damit stimmt au- 
genscheinlich im wesentlichen skr. 6'jas, n. stärke, kraft, ganz 
überein, woneben auch die adjectiva ö'jasvant und öjasvin, kräf- 
tig, stark, erscheinen. In den letztern formen wurde der vocal 
gunirt und das r ausgestofsen, wie es überhaupt in den indoger- 
manischen sprachen sehr häufig geschieht. So ist ohne zweifei 
skr. edh la, wachsen, gedeihen, glücklich sein, im gründe das- 
selbe mit dem gleichbedeutenden skr. ardh 4p 5p. Bekannt sind 
skr. bhanj (aus **bhranj) 7p, brechen, = lat frangere und skr. 
bhuj (aus **bhruj) 7p, geniefsen, = lat. frui. Aus dem gothi- 
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sehen hebe ich von vielen beispielen hervor hausjan, hören, das 
nebst dem griech. dxovm zu skr. cru 5p, hören, gehört, und dann 
jenes *skapjan, schaffen, das eine uralte caosalbildong ist zu 
skr. kar 8p, machen, dessen ursprünglich anlautendes s unter 
andern bewahrt ist in der form sam-skrita, zusammengemacht, 
vollkommen. Unmittelbar zu skr. 6'jas, n. kraft, woneben ein 
einfaches verb öj, stark sein, von den grammatikern angefahrt, 
aber nur ein offenbar abgeleitetes ojäy, kraft anwenden, sich an- 
strengen, wirklich gebraucht wird, gehört nun offenbar das lat. 
auetor, als dessen grundbedeutung sich also einfach „der thä- 
ter, bewirker, Schöpfer, urheber" herausstellt Jenes skr. 6'jas, 
kraft, selbst ist schon längst erkannt in dem unmittelbar daraus 
geleiteten lat. augustus, dessen erste bedeutang also „kraftbegabt, 
machtbegabt" ist, die leicht in die des „göttlichen, heiligen, ver- 
ehrungswürdigen " übergehen konnte. 

Gegen den Zusammenhang von augustus mit jenem 6'jas er- 
hebt sich allerdings hr. dr. Ebel in dies, eeitschr. IV, 444, wo er 
mit dem ersteren auch schon auetor verbindet und dann auch 
das lat. augur. Seine dort gegebene erklarung aber, wonach die 
genannten lateinischen formen mit dem griech. evxo(tat, geloben, 
beten, wünschen, sich rühmen, und avxem, sich rühmen, das auch 
gradezu „sagen" bedeuten soll, zusammenhängen, ist im aller- 
höchsten grade unwahrscheinlich. Er sieht in *augus das griech. 
«v£Off, rühm, gebet, gegenständ des gebets, und deutet darnach 
augustus als „ruhmvoll" oder lieber „angebetet, anbetungswür- 
dig", augur als „den betenden, gelübde aussprechenden («Jjrwjfs)" 
und auetor als „den laut (daher oft zuerst) aussprechenden (zeu- 
gen, veranlasser)". 

Göttingen, den 11. Febr. 1857. Leo Meyer. 



1. mücus, mula, müra, müta. 

mute, geflochtener korb, führt auf eine wrz. mü, flechten, 
von der Pänini VI, 4, 30 auch ein ebenso lautendes substantivum 
fem. gen. kennt. Davon leite ich müra ab, verflochten, verwik- 
kelt, falsch muradevän (z. b. Ath. X, 5, 49) ; Benfey im SV. glos- 
sar s. v. vergleicht ficoQog, das aber wohl zu fitoXog, moles, resp. 
zu einer causativform der wrz. mar, mori gehört, müla, Wurzel, 
dagegen gehört wohl hierzu, und bedeutet eigentlich Verflechtung, 



